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INTRO
dd. Am 15.3.2019 sind bei

einem Anschlag auf zwei Mo-

scheen in Christchurch (Neu-

seeland) bislang 50 Menschen

getötet und 50 verletzt worden.

Nach Augenzeugenberichten

beging ein mit einer Helmka-

mera (Action-Camcorder) und

kugelsicherer Weste ausgestat-

teter Einzeltäter mit einer halb-

automatischen Schusswaffe

die Tat. Seine Bluttat übertrug

er live per Kamera auf Face-

book. Außerdem postete er

Links zum Herunterladen eines

74-seitigen Manifests mit dem

Titel „The Great Replace-

ment“ (zu Deutsch „Der große

Austausch“). Zum Verhalten

von Politik und Medien nach

dem Terroranschlag stellt der

tschechischstämmige Video-

journalist und Medienwissen-

schaftler Dushan Wegner fest:

„Der brutale Terroranschlag

von Christchurch wurde

schnell instrumentalisiert von

jenen, die alles instrumentali-

sieren.“ Die S&G, ebenso wie

Kla.TV und AZK, tragen dazu

bei, genau solche Mechanis-

men der In-strumentalisierung

und die roten Fäden dahinter

ans Licht zu bringen.
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 Amoklauf von Neuseeland –
wie die Politik mittels der Medien instrumentalisiert

Leitmedien schwärzen AfD-Sympathisanten an
hmb. Im ,,Schweizerzeit”-Maga-
zin vom 8.2.2019 schreibt Verlags-
leiter Dr. Ulrich Schlüer: „In der
Schweiz leben bekanntlich viele
Deutsche. Sie sind ordentlich ge-
meldet und teils gar eingebürgert
und akzeptieren und befolgen hie-
sige Gesetze. Einige scheinen mit
der AfD in Deutschland zu sympa-
thisieren. So weit, dass sie dieser
AfD sogar Spenden zukommen
lassen. Wohl wissend, dass nach
schweizerischem Recht jedermann

völlig frei ist zu unterstützen, wen
er will. Schließlich muss hier nie-
mand begründen, warum er wel-
che Gruppierung unterstützt. Das
passt den Leitmedien offensicht-
lich nicht. Sie fordern gebieterisch
und entrüstet ˌvolle Transparenzˈ.“
Doch wozu diese Transparenz?
Wollen sie nun auch AfD-Sympa-
thisanten nach Lust und Laune mit
allen Regeln journalistischer Pro-
pagandamethodik durch den Ka-
kao  ziehen und fertigmachen? [3]

dd./br. Zwei Beispiele wie Politik
und Medien Amokläufe wie denje-
nigen von Neuseeland instrumen-
talisieren: – Der Terroranschlag
wurde schamlos für den vermeint-
lichen „Kampf gegen rechts“ aus-
geschlachtet. Medien am linken
Rand, wie die deutsche Tageszei-
tung „taz“, gaben sogar der AfD
eine Mitschuld „an der Eskalation
des Terrors“. Doch selbst der deut-
sche Publizist Dr. Hugo Müller-
Vogg wies bereits am 4.9.2018 auf
FOCUS ONLINE darauf hin, dass
der Slogan „Kampf gegen rechts“
eine verlogene Strategie sei. Da-
mit werde alles verleumdet, was
nicht „links“ sei. Dabei könne ei-
gentlich niemand bestreiten, dass
„rechts“ und „demokratisch“ kei-

ne Gegensätze sein müssen, so
Müller-Vogg.
– Neuseelands Premierministerin
Jacinda Ardern hat ein Verkaufs-
verbot für Sturmgewehre und halb-
automatische Waffen angekündigt.
Übergangsmaßnahmen sollen ein
sofortiges Verbot gewährleisten.
Aber seit wann kommen Terroris-
ten auf legalem Weg zu Waffen?
Fazit: Wieder einmal schafft es die
Politik mittels der Medien, Terror-
anschläge zu ihren Gunsten scham-
los zu instrumentalisieren. Dabei
wird außer Acht gelassen, dass es
sich um geistig verwirrte extremis-
tische Täter handelt, die weder mit
„rechts“ noch „links“, noch mit
Religion oder Klimaschutz etwas
zu tun haben. [1]

 Amoklauf von Neuseeland
– wie Medien zensieren
el. Eine bei Kla.TV eingegangene
Klage wies darauf hin, dass der
Terrorist wie bei einem Ego-Shoo-
ter-Spiel vorging. Ego-Shooter-
Spiele sind eine Kategorie der
Computerspiele, bei welcher der
Spieler mit Schusswaffen, aber
auch Messern, Motorsägen usw.
andere Spieler oder computerge-
steuerte Gegner bekämpft. Ein Zu-
sammenhang zwischen Ego-Shoo-
ter-Spielen und realer Gewalt wird
oft abgestritten. Fakt ist, dass bei
folgenden Gewalttaten die Attentä-
ter Ego-Shooter-Spiele besaßen:
1999 beim Schulmassaker von
Littleton (USA), 2002 beim Amok-
lauf am Gutenberg-Gymnasium in
Erfurt, 2009 in Winnenden (bei
Stuttgart) oder 2016 beim Amok-
lauf in München. Der deutsche
Medienpsychologe Rudolf H.
Weiß wurde in einem Artikel über
den Amoklauf in München auf
n-tv.de wie folgt zitiert: „Diese
(Ego-Shooter-) Spiele tragen im
großen Umfang zur Verrohung
der Gesellschaft bei – aber es ist
vermessen zu sagen, dass aus je-
dem Spieler ein Attentäter wird.“
Er verweist aber auch auf eine
aktuelle US-Studie der State Uni-
versity Ohio, wonach durch ausge-
prägten Konsum die Empathiefä-
higkeit abnehmen und die Ge-
waltbereitschaft zunehmen könne.
Hier werden nachweisbare Zusam-
menhänge – wie mit Ego-Shooter-
Spielen –  von Politik und Medien
schlichtweg unterschlagen, um
nicht zu sagen zensiert! [2]

Polizeigewalt – wo bleibt der Aufschrei von Politik und Medien?
fro./kno./dd. Im Rahmen der seit
November 2018 stattfindenden
Proteste der „Gelbwesten“ gegen
die Politik des französischen Präsi-
denten Macron, setzte die franzö-
sische Polizei vermehrt sogenann-
te „nicht-tödliche Waffen“* gegen
Demonstranten ein. Der Aufsichts-
behörde der Polizei lagen im Janu-
ar 2019 bereits 200 Beschwerden
über unverhältnismäßige Polizei-
gewalt vor. Die Wut der „Gelb-
westen“ sei zu erklären, so der

Politikwissenschaftler Thomas Pa-
ny, denn die Regierung klammere
diesen Aspekt der Polizeigewalt
vollkommen aus. Macron habe im-
mer nur von der Gewalt der De-
monstranten gesprochen. Die Poli-
zeigewalt habe er nicht erwähnt.
Stattdessen habe Premierminister
Edouard Philippe sogar noch ein
neues Gesetz angekündigt, das
Randalierer und Organisatoren un-
angemeldeter Demos härter bestra-
fen soll. Auch in europäischen Me-

dien und Politikkreisen wird die
ins Auge stechende Polizeigewalt
mitten in Europa kaum themati-
siert. Weder ein Einhalten der
rechtlichen Vorgaben noch ein
Rücktritt des französischen Präsi-
denten wird gefordert. Zur Erinne-
rung: Wie war das nochmal beim
damaligen ukrainischen Präsi-
denten Viktor Janukowitsch im
Jahr 2014? Obwohl von Januko-
witsch kein Schießbefehl ausging,
wurde er – ohne jegliche Untersu-

*Gummigeschoße oder sogenannte
 „Verteidigungskugeln“, wie auch
 Tränengas

chung – aufs Übelste verunglimpft
und gewaltsam seines Amtes ent-
hoben. [4]

Quellen auf Seite 2



 pm. Vor drei Jahren wurde in
 der Stadt Ripon (Kalifornien)
ein Mobilfunkmast direkt auf
einem Schulgelände installiert, ob-
wohl das Stadtreglement eine Ent-
fernung von 450 Meter zu Schulen
empfiehlt. Daraufhin erkrankten
vier Schüler und drei Lehrer an
Krebs. In anderen Schulen dersel-
ben Stadt gab es jedoch keine
Krebserkrankungen. Anfang März
2019 forderten ungefähr 200 El-
tern der 400 Schüler von der Schul-
behörde die Entfernung des Mobil-
funkmasts. Einige Eltern nahmen
sogar ihre Kinder von der Schule.
Der Präsident der Schulbehörde
erklärte jedoch, dass der Funkmast
innerhalb der „sicheren Grenz-
werte“ sende. Die Eltern ließen
nicht locker und beauftragten eine

unabhängige Firma die Strahlungs-
werte des Funkturms zu messen.
Diese maß eine weit höhere Strah-
lung auf dem Schulgelände, als die
vom Funkturmbesitzer beauftrag-
te Firma. Laut Eric Windheim,
ihrem Spezialisten für elektromag-
netische Strahlung, sei dieser Mo-
bilfunkmast absolut gefährlich, da
er auch WLAN-Frequenzen meh-
rere Kilometer weit senden könne.
Am 25.3.2019 gab der Besitzer des
Mobilfunkmasts bekannt, dass er
die Besorgnis der Eltern verstehe
und schnellstmöglich nach einer
Lösung suchen werde, um den
Funkturm zu entfernen. Dieser
Fall zeigt einmal mehr, dass es
sich lohnt, sich nicht von höheren
Instanzen einschüchtern zu lassen.
[6]

Eltern erlangen Abbau eines Mobilfunkmasts
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Schlusspunkt ●
Zwei Frösche fiel`n in einen Eimer Sahne,
der eine hieß Knuddel, der andre Knilch.

Erst lachten sie und freuten sich,
… in Sahne zu baden königlich!

Doch bald darauf sie wurden matt, sie wollten raus,
die Wand war glatt. Sie wurden schlapp und immer schlapper

und taten bald den letzten Schnapper.
Da quakte Knuddel: „Mit mir ist`s aus,

da komm ich nimmer wieder raus.
Es hat kein` Sinn, ich gebe auf, ich streck die Beine und ersauf!“

„Der Eimer voll mit Sahne, wird uns zum Doppelgrab,
oh Knilch!“ So quakte er, eh`er ertrank

und langsam dann zu Boden sank.
Auf seinem Grabstein ist zu lesen

„Hier ruht der Knuddel, er ist Pessimist gewesen.“
Der Knilch jedoch, ein Optimist;
er überlegte, was zu tun jetzt ist.

Er quakte: „Aufgeben, nein das tu ich nicht,
ich strample, bis das Herz mir bricht!“

Er strampelte und strampelte,
bis sich die Sahne zu Butter wandelte.

Dann sprang er raus, voll Glück und Freude
und wenn er nicht gestorben ist, dann lebet er noch heute.

Und die Moral von der Geschicht`, werde ja kein Knuddel nicht!
Strample, solang du lebst auf Erden,

bleib Optimist, dann wirst du glücklich werden!

Beim Schneemann bauen, so ein Unfug,
müssen es gleichviel Schwarze sein wie Weiße,

und generell beim Schneemann bauen,
baut man zur Hälfte Schneemann-Frauen!

Fasnachtsclique

„Alte Garde der Rhygwäggi“, Basel

Bald nur noch Studierende und keine Handwerker
Im ,,Schweizerzeit”-Magazin vom
8.2.2019 schreibt der Redaktor
Hans Fehr unter der Rubrik
„Churz&bündig“: ,,Neulich ver-
meldeten verschiedene Zeitungen,
dass ˌbald jeder Zweite studiertˈ.
Wenn das stimmt, ist das keine
gute Nachricht. Wir haben in der
Schweiz einen zunehmenden Man-
gel an guten Handwerkern und an
tüchtigen Berufsleuten – und
gleichzeitig immer mehr ˌStudier-
teˈ, die dann keine Stelle finden.
Und überhaupt: Werden die Leute
wirklich immer ˌgescheiterˈ? Oder
werden nicht vielmehr die Anfor-
derungen gesenkt?“ Wie das der

Schweizer Satiriker Andreas Thiel
versteht, beschreibt er in seinem
Buch „Intellekt mich“: „Die Archi-
tekten planen Häuser, die aber kei-
ner bauen kann, weil die Maurer
alle einen Fachhochschulabschluss
haben und selber Architekten sind.
Die alten Häuser stürzen ein, für
die neuen gibt es Pläne, aber keine
Maurer. Und am Ende, wenn alle
studiert haben, sitzen wir zusam-
men in Höhlen ums Feuer und
schreiben Dissertationen darüber,
wie die Welt wohl aussehen wür-
de, wenn man die Häuser gebaut
hätte, die wir geplant haben.“ [7]
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Schluss mit Gender-Unfug in der deutschen Sprache
rs. Der gemeinnützige „Verein
Deutsche Sprache“ tritt dafür ein,
dass Deutsch nicht zu einem Feier-
abenddialekt verkommt, sondern
als Sprache von Kultur, Wirtschaft
und Wissenschaft erhalten bleibt.
Aus Sorge um die zunehmenden,
durch das Bestreben nach ver-
meintlicher Geschlechtergerech-
tigkeit motivierten zerstörerischen
Eingriffe in die deutsche Sprache,
haben Mitglieder des Vereins am
6.3.2019 eine Unterschriftenak-
tion gestartet. Darin appellieren
sie an Politiker, Behörden, Firmen,
Gewerkschaften, Betriebsräte und
Journalisten, „die deutsche Spra-
che gegen diesen Gender-Unfug
wieder durchzusetzen!“ Begrün-
dung:  „Die sogenannte genderge-

rechte Sprache beruht erstens auf
einem Generalirrtum, erzeugt
zweitens eine Fülle lächerlicher
Sprachgebilde und ist drittens kon-
sequent gar nicht durchzuhalten.
Und viertens ist sie auch kein Bei-
trag zur Besserstellung der Frau in
der Gesellschaft. […] Beispiele
von Gender-Sprachgebilden: Die
Radfahrenden, die Fahrzeugfüh-
renden sind schon in die Straßen-
verkehrsordnung vorgedrungen,
die Studierenden haben die Uni-
versitäten erobert, die Arbeitneh-
menden viele Betriebe.“
Aufruf unterzeichnen unter:

„Wann immer du feststellst,
dass du auf der Seite der Mehrheit bist,

wird es Zeit innezuhalten und nachzudenken!“
Mark Twain, (1835-1910), amerikanischer Schriftsteller

www.vds-ev.de/gegenwartsdeu-
tsch/gendersprache/gendersprache-
unterschriften/unterschriften/ [5]


